
Frau Ammann wühlt die Bevölkerung auf
Der politische Friede in RodersdorJ ist erheblich gestört

KURT TSCHAN

norgen zeigt es sich immer wie-
der, dass Rodeßdorf mit den
Städren Basel und Genf stimmt.,

URSPBUNG BEr DER CVP. Spiel'
nann, der weiterhin Mitglied der
kantonä]en CvP ist, hat in Ro-
dersdorf den Bettel hingeschmis-
sen. Er unteßtellt der Cl? Sip-
peniaftigkeit. Der Ehernänn von
Eleonore Grolimnnd ist Präsident
der Panei "An der letzten cene
ralversannnlu& an der ich teil
nahm, waren nur nocn sieben
Vorstandsmitglieder anwesend.,
Während Spielnann mit der
cruppierung "Kimawechsel,, ei-
ne neue politische Heimat im
Doff getunden hat, zog es Manin
Hauser schon vor Jahr€n zur S\?.
Für diese sass er in den vergan-
genen achr Jahren im Gemeinde-
rat. Die Spältung der C\,? habe
vor rund 1s Jahen ihr€n Anfang
genommen, sagt er. Damaiq so
Hauser, hätren Spielnann und
Grolimünd noch auf der selben
grüftn Linie politisien. Ihn, dem
die ökologischen hhalte zu radi-

kal wurden, zog es zui S\?. Dort
hat er sich nach Ansicht von
Spielnam "am äussersten rech'
ten Flügel,, niedergeiassen. Zu-
sammen Init den beiden freisin-
nigen Gemeinderäten habe die
L\ekutive in den letzten vier Jah,
ren "stur politisien, und eine
"extreme Rechrspoüril, betrie
ben. Für Spielrnann ist es deshalb
nicht eßtaunlich, dass der ce-
meinderat mit einer Mehrheit der
Vorlag€n Schiffbruch erlinen har.
Im Leitbild seien 14von 15 The-
menloeisen an der cemeindever-
sanrnlung abgel€hnt worden,
weil sie für die Behörden nicht
verbindlich waren. Für ihn ist
deshalb klar, dass Rodeisdorf
nicht eine neue (Xäppe,, sondem
"einen neüen Kop6, braucht.

SVP OHNE PAFOLE. Hauser selbst
mag keine Wal empfeblung
abgeb€n. Die S\" habe sich nicht
mehr an den Gemeinderatswah
len beteiiigl. "Wir hatten keine
Kandidaten." Von selbstauflö-
sung mag er zwar nicht sprechen,

Trotz Abwahl. Eleonore Groli-
mund wllin Rodersdorf Geniein-
depräsidenlin bleiben. F.b s-"@s

aber auch nicht von einem Neu
arfang. "Dafür bin ich mit mei
nen 69 Jahren zu alt."

SP-Ortsparteipr:isidenf n Els-
beth Schmid Rü€gger unlerste t
Grclimund, sie reize mit ihrer
Kandidatur sämtliche taitischen
Möglichkeiten aus. Bereits die
cemeinderatswallen hätten
aber gezeigl, dass die Bevölke-
I]tng einen Richtungswechsel

wüDsche. 56 Prozent wäl ten SP
oder die neue cruppierung "Ki-
mawechsel,,. Solte crolimund
gew:il t werden, würden alte
Probeme neu aulbrcchen. Die
bisheriSe cemeindepräsidentin
sei nicht in der Lage, zu hören,
was die Bevölkerung wünsche.
Da mit Beat Staub ein Freisinni'
ger für das Vize Präsidium kandi-
dien, kime es überdies zu einem
parteipolitischen Ungleichge
wicht ar der Spitze der Ge
meinde. Zudem sei der SP Kandi
dat Max Eichenberger, tur das
Arnmamaml mit seinem Spit-
zenresultat bei den cemeinde-
ratswailen in der Bevölkerung

BUBGENLICHE OPPOSTAON, UN.
terstützung erhält Grolimund
dagegen von der !dP. "Der Vor-
stand der Panei hat beschlosse&
sie alr Wahl vorzuschlagen", be-
stätigt Parteipräsident KuIt Sto[.
In e$ter Linie sei es der Panei
däftm gegangen, Eichenberger
nicht zu unterstützen. Vor allem

in ökologischer und planerischer
Hinsicht würden dessen Ansich
ten den fieisinnigen Vontellun
gen von Eigentum widerspre-
chen. crclimund sei zwar als Par-
teilose angetreten. Sie werde
aber von prominenten Exponer-
ren der Partei ünterstützt.

qFlrNDlS! VEFHINDEFN. Eleonore
crolimturd selbst gibt zu, dass sie
weiterhin Mitglied der CIP ist, im
Einverständnis mit dem Panei
vorstand aber als Parteilose in
den Wahlkanpf steigl. Sie sei
eine chrisdich sozial eing€stelhe
Politikerin mit viel Erfalrung in
der Cemeindearbeir. Rodeßdorf
brauche Kontinuität. Es gelte,
einen dink-fundamentalisti-
schen Gemeinderat, zu verhin
dem. Wer davon ausgehe, dass
bei einer Wahi von Max Eichen
berger Ruhe im Dorf einLehre,
liege falsch. Die bürgerlichen
Kr;iIte würden für diesen Fali
einen konseqüenten Oppositi
onskurs falren. zeigt sich Groli
mund kimpfedsch.

Der Entscheid von Gemeinde-
präsidentin Eleonors Groli-
mund, trol2 Abwahl aus dem
Gemeinderat emeot tür das
Ammannamt zu kandidieren,
hat geharnischte neaktionen
zur Folge,

.Was Frau Grolimund macht,
ist nicht vereinbar mit der WilLrde
des Amtes', sagt Eduard Spiel-
mann zun Entscheid der bisheri-
gen GemeindeFäsidentin Eleo-
nore Grolimund, mir einem takti
schen T.ick die linle Mehrheit irn
Gemeinderat zu knacken. Als
Cw-r.andidatin hahe Groli
nund die Wiederwa}l knapp ver
passt. weil sie jetzt a1s Paneilose
kandidiert, wilrde bei iker wie-
derwabl die SP itu Restmandat
verlieren. Die BLirgerlichen wür-
den dann wie in der v€rgangenen
Legisläturperiode vier Verüeter
in der siebenköpfigen Exekutive
stellen. Dabei, so spiebnanns
Eimvand, ist die Melrheit der
Bevölkemng ales andere als kon-
seNativbürg€rlich eingestellt.
.Bei eidgenössischen Abstim-


